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Oienftbotenmangel
(Eine wahre Geschichte)

Die Frau die ist erfinderisch,
Der Brief liegt noch auf meinem Tisch
Wo eine Dame mir geschrieben
Als Pflegerin tat ich ihr belieben.
Der Mann sei krank, ne kleine Sache,
Wenn ich nur die Haushaltung mache,
Den Gatten täte sie schon pflegen;
Die Frauen sind doch nie verlegen!

(Eine Krankenschwester.)

OJohltötigheit

Ein Mann aus dem Petrolgebiet von
Tulsa hatte ein gutes Geschäft gemacht
und ist deshalb in generöser Stimmung.
Er trifft auf der Strahe drei zerlumpte
Gofen, nimmt sie mit ins nächste
Knabenkonfektionsgeschäft und läht sie neu
einkleiden: Golfhosen, Rock, Krawatte,
alles tiptop. Dann aber fängt der Jüngste
jämmerlich an zu heulen. Der Petrol-
mann, ein Junggeselle, fühlt sich etwas
hilflos, und fragt den ältesten Buben:
«Was hat er denn? Wie heiht er?»

«Oh, bitte, Sir», sagte der Bub, «er
heiht Karoline.»

Bedürftige Somilie

Der amerikanische Bühnen-Autor
George Kaufman trat auf Engagement
hin als Gast in einem Newyorker
Radioprogramm auf, gegen das in diesen
Fällen übliche Honorar von 500 Dollars.
Der Herr, der ihm den Check übergab,
bemerkte dazu, es sei üblich, diese
Gasthonorare wohltätigen Zwecken
zuzuwenden.

«Gerade das war meine Absicht»,
sagte Kaufman. «Ich will es einer
bedürftigen Familie zuwenden, deren
Oberhaupt ich bin.»

lllit fröl. Erlaubnis

«Die Wohnung ist klein und sehr
modern», erklärt die Hausfrau dem Fräulein,

das sich als Anwärterin auf die
Hausgehilfinnenstelle gemeldet haf, und
um diese Stelle noch verlockender zu
gestalten, fügt sie bei: «Und Kinder
haben wir auch keine.»

«Oh», sagte die Kandidatin, «ich
habe Kinder ganz gern. Meinetwegen

müssen Sie sich keinen Zwang
antun.»
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Warum Ifißt Du Dich nicht von Dr, Lettus operieren?
Er stammt aus einer sehr feinen alten Familie " Life
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